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Der Weltkrieg !
Die Lage im nördliche » Belgien .

London , 7. Sept . (WTB .) Aus O st e n d e wird vom

5 Ieptember gemeldet: Ei» Teil des Landes , insbesondere
Mecheln , ist von de» belgische» Gruietruppen unter
Mass er gesetzt worden . Ter monde wurde g e-

s ii u m t. Reservisten anS Lille erzählen , das Land sei mit einer
Krirgskontridution von 200 Millionen belegt worden . In
xiittich beginne sich Mangel au Nahrungsmitteln fühlbar

machen . Gestern wurde aus einer Taube eine Bombe ge -
würfen , die aber keinen Schaden anrichtete. Heute früh flog eine
Taube in großer Höhe über die Stadt Gent hin und warf zwei

Nomben ab . $5ic erste fiel auf das Dach einer Schlosserwerkstatt
m der Ruc Biensaisante , die zweite ans de» Boulevard des
hvipices .

Die Grunde fiir die franzöfischeu Riederlagen .
WTB . Frankfurt a . M . , 7 . Sept . Die „Frankfurter Zei-

Inn«
" meldet: General Jossre erließ einen an alle fran¬

zösischen Armeekorps gerichteten Tagesbefehl , in dem die
Gründe für die Verluste und Niederlagen einiger Korps ange-
geben wertxen. Immer , wen » man Infanterie zu einem An -
griff anf weite Entfernungen vorführte , bevor die Artillerie in
Aktion getreten war , sei die Infanterie in das Feuer der M a-
schinengewehre geraten und habe Verluste erlitten , die zu
vermeiden gewesen wären . Außerdem sei die Infanterie nicht
immer in genügend verteilter Ordnung geführt worden, wo -
durch der Gegner die Infanterie vernichtete und die Offensive
-«. 'halten konnte. Der Tagesbefehl gibt auch interessante Auf-
schlüsse über die deutsche Taktik , namentlich die der Ka-
ii., !leriedivisionen, die jtets von bereit gehaltener , genügend star-
ker ^ usanterie unterstützt seien . In Zukunft solle auch die fran -
Mische Kavallerie mehr auf die Umstände achten .
U So , jetzt Wissen wirsl

Rekruten -Aushebung in Frankreich .
WTB . Paris , 7. Sept . Gestern wnrde ein amtliches De-

kret veröffentlicht, das bestimmt, daß die Jahresklasse 1914
» « Sgebildet und nach Verlauf von einigen Monaten mo -
bilifiert und sofort durch die Jahresklasse 1915 ersetzt werden
M . Diese soll ihrerseits in der Weise ausgebildet werden daß
'iit , sobald es irgend möglich ist, ohne Verzug ins Feld rücken
kau»

Der Kampf nm Lemberg .
Wien , 7 . Aug . (WTB .) Amtlich wird gemeldet: Am 3. Sep

tember beschossen die Russen die in weitem Umkeis um die Stadt
errichteten Erdwerke. Unsere Truppen waren jedoch bereits ab-
gezogen, um die offene Stadt vor einer Beschießung zu bewahren
und weil auch offeirsive Rücksichten dafür sprachen , Lemberg dem
Feinde ohne Kampf zu überlassen. Das Bombardement hat sich
sonach nur gegen unverteidigte Stellungen gerichtet . Die Armee
Dankl ist neuerdings in heftigem Kampfe. In der sonstigen
Front herrscht nach der großen Schlacht der vergangenen Woche
verhältnismäßige Ruhe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes :
v . Hoefer, Generalmajor .

England als Anstifter Japans .
■

_ 0 Tokio, 6 . Sept . In der gestrigen außerordentlichen
Sitzung des Parlaments gab der Minister d e s Aeußern
einen Ueberblick über die letzten Ereignisse. Er erklärte , daß
anfangs August Großbritannien mit Hinweis auf den
Vertrag Hilfe von Japan erbeten habe , da deutsche
Kriegsschiffe den englisch-japanischen Handel bedrohten und man
sich in Kiautschou auf den Krieg vorzubereiten scheine .

Italien mobilisiert nicht«
7 . Sept . (WTB .) Nach dem „Corricre d 'Jtalia " hat

Ministerpräsident Salandra erklärt , die gegenwärtig vor -
bandene Wehrmacht genüge zur Gewährleistung der Neu-
tralität . Eine allgemeine Mobilmachung werde nicht erfolgen .

Gin gutes Zengnis fiir die Oesterreicher .
<) Sofia , 6 . Sept . (Nicht amtlich .) Ein hier eingetroffener

verwundeter Serbe , der einige Gefechte gegen die österreichisch-
ungarischen Truppen mitgemacht hat , erzählt im „Kambana " :
Alle Gefechte sind mit niaß loser Erbitterung ge -
führt worden . Die österreichische Infanterie versteht es groß-
artig , sich zu maskieren . Die Soldaten sind viel weniger
exponiert gewesen als bei uns . Unfaßbar bleibt den serbischen
Offizieren die Treffsicherheit der österreichischen Artillerie . Merk-
würdigerweise haben wir bei allen Gefechten österreichische
Artillerie nicht zu Gesicht bekommen , obwohl sie furchtbare Vsr -
heerungen in unseren Reihen verursachte. Die serbischen Ge-
schlitze erwiesen sich demgegenüber völlig machtlos. Dies bringt
die Offiziere zur Verzweiflung .

Fürst Vulow « ber den Krieg .
MTB . Stockholm, 7. Sept . „Nya Dagligt Allehanda " so -

wie die Zeitungen „Tage " und „Aftonbladet" veröffentlichen
ein Interview , das Fürst Bülow dem norwegischen Schrift -
steller Björn Björnson gewährte. Der Fürst gab in
diesem Interview seine Ansicht über den weiteren Verlauf des
Riesenkampses, der jetzt die ganze Welt mit seinem Getöse er-
fülle, Ausdruck und kennzeichnet seine Ueberzeugung mit den
Worten :

„Wir werden siegen , weil wir siegen müssen . Das deutsche Volk ist
nie seinen Feinde » unterlegen , wenn es einig war . Niemals im Ker -

laufe seiner langen und wechselvollen Geschichte war es so einig wie

heute . Der Fürst kam dann darauf zurück, daß Deutschland in diesem
Kriege auch für die europäische Kultur , ihren Fortbestand und
ihre Zukunft kämpfe . Des weiteren ging der Fürst auf Deutschlands
Stellung zu den neutralen Staaten ein , nnr zum Schlüsse die Stellung
der Feinde Deutschlands zu kennzeichnen : Frankreichs Rachsucht , Ruß -
lands Panslawismus , Belgiens Torheit , Japans Heimtücke , Englands
Konkurrenzneid . Bon England sei uns jetzt Japan auf den Hals ge -

hetzt worden , sagte der Fürst . Das war ein Hochverrat an der
weißen Rasse . Es wird viel Wasser durch die deutschen Ströme
hinabfließen , bis das deutsche Volk dies England vergibt , dessen Freund -

schaft von uns und in erster Linie von unserem Kaiser fo beharrlich
und ehrlich gesucht wurde , mit dem wir so gut in Frieden und Freund -

schaft hätten leben können , wenn England uns nur den Platz an der
Sonne gegönnt hätte , auf den das deutsche Bolk ein Recht hat , den es
sich — und wenn die Welt voll Teufel war — nicht rauben lassen wird .
Aber glauben Sie mir , wir werden das Feld behaupten . Wir werden
kämpfen , bis wir einen Frieden erringen , würdig der Opfer , die unser
Bolk mit heiligem Ernst bringt ."

England am Pranger .
Eine Erklärung des Reichskanzlers.

WTB . Berlin , 7. Sept .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt die folgend«

Mitteilung bes Reichskanzlers an die Vertreter der
Associated Preß :

Großes Hauptquartier , 2 . September 1914 . Ich
weiß nicht, was man in Amerika über diesen Krieg denkt.
Ich nehme aber an , daß .dort inzwischen der Telegramm -
Wechsel Seiner Majestät des Kaisers mit dem Kaiser von Ruß¬
land und mit dem König von England bekannt geworden ist , der
unwiderleglich vor der Geschichte Zengnis dafür ablegt , daß der
Kaiser bis zum letzten Augenblick bemüht g«vesen ist, den Frieden
zu erhalten . Die Bemühungen mußten aber vergeblich bleiben,
da Rußland unter allen Umständen zum Kriege
entschlossen war , und England , das durch ein Jahr -
zehnt hindurch den deutsch-feindlichen Nationalismus in Frarrk-
reich und Rußland ermutigt hatte , die glänzende Gelegenheit , die
sich ihm bot , die so oft betonte Friedensliebe zu bewähren , un-be-
nutzt vorübergehen ließ . Sonst hätte wenigstens der Krieg
Deutschlands mit Frankreich und England vermieden werden
können. Wenn sich einmal die Archive öffnen werden , so wird die
Welt erfahren , wie oft Deutschland England die Freundeshand
entgegengestreckt hat . Aber England wollte die
Freundschaft mit Deutschland nicht . Eifersüchtig
auf die Entwicklung Deutschlands iu dem Gefühl , daß es durch
deutsche Tüchtigkeit und deutschen Fleiß auf manchen Gebieten
überflügelt werde, wünschte es Deutschland mit roher Gewalt
niederzuwerfen , wie es seinerzeit Spanien , Holland und Frank -
reich niedergeworfen hat . Diesen Moment hielt es jetzt für ge-
kommen und so bot ihm denn der Einmarsch deutscher Truppen
in Belgien den willkommenen Vorwand , am Kriege teilzu -
nehmen . Zu diesem Einmarsch aber war Deutschland gezwungen,
weil es dem beabsichtigten französischen Vor -
marsch zuvorkommen mußte und Belgien hat auf diesen
gewartet , um sich Frankreich anzuschließen . Daß es für England
nur ein Vor wand war , beweist die Tatsache, daß Sir Edward
G r e y bereits am 2 . August nachmittags , also bevor die Ver-
letzung ber belgischen Neutralität durch Deutschland erfolgte , dem
französischen Botschafter die Hilfe Englands
bedingungslos für den Fall zugesichert hat , daß
die deutsche Flotte die französische Küste angreife . Moralische
Skrupel aber kennt die englische Politik nicht und so hat sich
das englische Volk , das sich stets als Vorkämpfer für Freiheit und
Recht gebürdete, mit Rußland , dem Vertreter des furchtbarsten
Despotismus , verbündet , mit dem Lande, das keine geistige,
keine religiöse Freiheit kennt, das -die Freiheit der Völker wie der
Individuen mit Füßen tritt . Schon beginnt England einzusehen,
daß es sich verrechnet hat , und daß Deutschland seiner Fein -de
Herr wird . Daher versucht es denn , mit kleinlichen Mitteln .
Deutschland tvenigstens nach Möglichkeit in seinem Handel
und in seinen Kolanien zu schädigen , indem es, unbekümmert
um die Folgen für die Kulturgemeinschaft der weißen Rasse,
Japan zu einem Raubzug gegen Kiautschou aufzuhetzen, die
Neger in Afrika zum Kampfe gegen die Deutschen in den
Kolonien führt und nachdem es den Nachrichtendienst Deutsch-
lands in der ganzen Welt unterbunden hat , einen F e l d z n g
derLüge gegen uns eröffnet . So wird es Ihren Landsleuten

Reims , das Herz Alt -Frankreichs .
O Arn 5. September 1870 zog König Wilhelm mit dem

Großen Hauptquartier in der altehrwüfingen Krönungsstadt
Hrcinkreichs, in Reims , ein , nachdem vorher die Stadt durch die

m Kavalleriedivision besetzt worden war , ohne Widerstand zu
leisten . Noch nicht zwei Wochen vorher , am 25 . August, war von
hier das stolze Heer Mac Mahons ausgezogen , um W mit der
Weinarmee Bazaines zu vereinigen ! bei Sedan war sein Schick-
sal besiegelt worden ; vor bem wundervollen Portal der Käthe-
drale . einem der höchsten Meisterwerke französischer Gotik, hielten
deutsche Reiter . Durch die Depesche , die uns den großen . Sieg
über 10 französische Armeekorps meldet , ist nun Reims wieder
>n unseren Gesichtskreis gerückt : wieder Haben die Deutschen Be-
siö ergriffen von dieser geschichtlichen Stätte , die man mit Recht
- das Herz Alt - FraukreichS" genannt hat . Von dem altrömischen
Durocorterum . das sich einst an der Stelle des heutigen Reims
fr£io &, ist wenig erhalten . Die mächtigen Säulengesüge eines
antiken Triumphbogens , des Marstores , ragen noch empor ;
einige Mosaiken und Mauerwerke hat man ausgegraben ; die
Kirche des hl. Remigius schmücken römische Kompositkapitelle,
aber nicht das Altertum , sondern das Mittelalter in seiner
Anzen religiösen Größe und ernsten Pracht beherrscht diese
wtajyt , die mit der Taufe des Frankenkönigs Chlodwig zu dem
" ? iligen Mittelpunkt des Frankenlandes wurde .

Von einem großen und frommen Manne strahlt dieser Glanz
Stadt bis in unsere Zeit . Der Franken -Apostel Remigius
Reims war es , der König Chlodwig zur christlichen Lehre

^ kehrte und ihn 496 mit vielen fränkischen Großen als Bischof
'?ufte. Die Erzbischöfe von Reims erhielten dadurch eine Würde
über allen anderen Kirchenfürsten des Landes und wurden 999
prch eine Bulle Papst Sylvesters II . in ihrem Vorrecht be-

daß sie allein die französischen Könige salben und krönen
^
" ' rten . Dem Erzbischof Wilhelm Weißhand wurde dies Privi -

W - das ihm die andern Bischöfe streitig machten , 1179 durch ein
: des Papstes Alexander III . feierlich bestätigt, und König

-» ig VII . regelte das Krönungszeremoniell , wie es nun durch

lange Jahrhunderte hin geübt wurde . Alle französischen Könige
mit Ausnahme Heinrichs II . und Ludwigs XVIII . sind aus der
„heiligen Ampulle "

, jenem ehrwürdigen Gefäß , das eine Taube
dem hl . Remigius vom Himmel herabgebracht haben soll , mit
dem heiligen Oel gesalbt worden : als letztem Herrscher ward hier
Karl X . die Krone des heiligen Ludwig aufs Haupl gesetzt.

Und ball> ward für diese einzigartige Handlung auch die
würdige Stätte geschaffen . Um die Mitte des 13 . Jahrhunderts
war der Wunderbau der Kathedrale von Notre -Dame vollendet,
der herrliche „Schrein von Frankreichs Krone"

. In Umriß . Auf-
bau und Anordnung an Notre Dame von Paris gemahnend ,
zeigt dieser Bau allen Glanz und Schwung der französischen Gotik
aufs höchste gesteigert. Unaufhaltsam drängen alle Linien empor ,
recken sich alle Vorsprünge zu Spitzen , Wimpergen und Fialen .
Die Mauer selbst löst sich in schlanke Fenstersäulchen auf ; die
Türme scheinen in der durchbrochenen Feinheit ihrer Gliederung
wie unkörperlich durchsichtige Gebilde am Himmel zu schweben ,
und ein zahlloses Volk der schönsten Figuren thront und wiegt
sich in dem verschwenderischen Reichtum des Ornaments , der den
ganzen Bau wie ein leicht übergeworfener Prunkmantes um -
kleidet. Eine zierliche Galerie schlingt - sich - als reizvolle Bekrönung
um die Höhe des Dachgeschosses. Die Architektur hat hier eine
jubelnde Festesstimmung geschaffen , wie sie der Gotik sonst wohl
nirgends gelungen . Diese Steine scheinen mit jauchzendem
Munde aufzurufen zur Feier der Krönung und des Königtums .
Vor allem tun dies die Skulpturen , die in der Entwicklung der
französischen Plastik eine wichtige Stelle einnehmen . Die etwas
leblose Nüchternheit cm den Kathedralen von Paris und Amiens
ist hier überwunden : eine prachtvolle Lebendigkeit des . Ausdrucks,
eine Kraft und Anmut der Linien , eine geistige Beseelung des
Steins offenbart sich hier , die sich nur mit den Meisterwerken
der Antike vergleichen läßt . Mit Recht hat man in diesen Skulp -
türm einen Höhepunkt aller Kunst gesehen , und die große Plastik
der deutschen Gotik nimmt von hier ihren Ausgang .

Die romanische Kirche des hl. Remigius umschließt .das präch-
tige Grabmal des Fmnken -Astostels , und einige mittel ^ lterl ' che

Häuser von seltener Reinheit und guter Erhaltung lassen ahnen ,
wie schön Reims in den Tagen war , da die Jungfrau von
Orleans König Karl VII . hierher zur Krönung und zur Feier
des von Gott geschenkten Sieges führte . Diese friedliche Stadt ,
das reichgeschmückte Heiligtum der französischen Könige , hat in
der Kriegsgeschichte erst in neuerer Zeit eine Rolle gespielt . 1814
war Reims der Schauplatz heftiger Kämpfe. Die Verbündeten
hatten es bereits besetzt , als sich am 5. März der französische Gene-
ral Corbineau durch einen Ueberfall der Stadt bemächtigte. Am
12 . März eroberte der russische General Saint -Priest mit 11000
Russen und Preußen Reims zurück. Doch nun erschien Napoleon
vor seinen Toren ; Saint -Priest befahl den Rückzug , den statt
seiner , da er tödlich verwundet wurde , der preußische General
v . Jagow durchführte. Die Rettung der Truppen gelang nur
durch die hartnäckige Verteidigung der Stadt , die General v . Bi -
stram mit der russisch°preußiichen Nachhut unter den schwersten
Opsern unternahm , bis ihm Napoleon freien Abzug gewährte .
Die Einnahme von Reims tvar jedoch nur eine Episodê in dein
tragischen Drama vom Untergang des Korsen. Am 17 . März
mutzte Napoleon Reims wieder verlassen , worauf der General
Wintzingerode die Stadt von neuem den Verbündeten eroberte .

Bünte Chronik .
Die Kriegsbaracke des Kaisers. Früher zogen Herrscher

und Oberbefehlshaber mit prunkvollen Zelten ins Feld , von
deren Luxus viel erzählt worden ist . Derartig unbequeme und
schwer auszubauende kleine Häuser sind bei den Anforderungen ,
die man im heutigen Kriege an rasche Ortsveränderungen 1teilt ,
nicht mehr angängig . Man erbaut daher für die ofepten Heer¬
führer wie in der „Holzwelt" mitgeteilt wird , feste hölzern«
Baracken . Auch der Kaiser wohnt im Manöver und jetzt im
Kriege in einer solchen Holzbaracke . Es sind Bauten von 60
Quadratmeter Grundfläche, die Wände luftdicht aneinander ,

schließend, der Fußboden aus Eichenholz , jedes Haus besteht auS
uw?f Ammern , und ist mit Korbmöbeln ausgestattet . Die Häw-
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erzählen, daß deutsche Truppen belgische Städte und Dörfer
uiedergckramit hoben, Ihnen aber verschweigen , daß belgische
Mädchen wehrlosen Verwundeten auf dem
Schlachtfelde die Augen ausgestochen haben. Be¬
amte belgischer Städte haben unser« Offiziere zum Essen geladen
und über den Tisch hinüber erschossen . Gegen alles
Völkerrecht wurde die ganze Zivilbevölkerung Belgiens aufge-
boten, die sich im Rücken unserer Truppen nach anfänglich
freundlichem Empfange mit versteckten Waffenund grausamster
Kampfesweise erhob. Belgische Frauen haben Soldaten , die sich,
im Quartier aufgenommen , zur Ruhe legten, die Hälse
durchschnitten . England wird auch nicht von den Dum -
D u m*G eschosse überzählen , die von Engländern und Frau -
zosen trotz aller Abkommen und der heuchlerisch verkündeten
Humanität verwendet worden sind , und die Sie hier in Original -
Packung einsehen können, so wie sie bei englischen und französi-
schen Gefangenen gefunden wurden .

Seine Majestät der Kaiser hat mich ermächtigt, dies zu
sagen und zu erklären , daß er voll st es Vertrauenin das
Gerechtigkeitsgefühl des amerikanischen Vol -
ke s habe , das sich durch den Lügenkrieg, den unsere Gegner
gegen uns führen , nicht täuschen lassen werde. Wer seit dem
Ausbruch dieses Krieges in Deutschland gelebt hat , und die
große und moralische Volkserhebung der Deutschen, die, von
allen Seiten bedrückt , zur Verteidigung ihres Rechtes auf
Existenz freudig ins Feld ziehen, beobachten kann und weiß , daß
dieses Volk keiner unnötigen Grausamkeit , keiner Roheit fähig
ist, der weiß , daß wir siegen werden , dank der moralischen Wucht ,
die die gerechte Sache unseren Waffen gibt .

Verschiedene Nachrichten.
Deutsche Professoren verzichten aus englische Auszeichnungen .

WTB . Berlin , 7. Sept . (Nicht amtlich.) Eine größere An-
zahl von Professoren der verschiedensten deutschen Unwersi-
täten veröffentlichen eine Erklärung , in der sie in dank-
barein Nationalgefühl auf die ihnen von englischen Universitäten ,
Akademien und gelehrten Gesellschaften verliehenen A u s z e i ch -
nungen und die damit verbundenen Rechte verzichten . In
der Begründung dieses Entschlusses wird ausgeführt , daß Eng-
land aus schnödemNeid auf Deutschlands wirtschaftliche Er-
folge seit Jahren die Völker gegen uns aufgewiegelt und sich ins -
besondere mit Frankreich und Rußland verbündet habe, um
unsere Weltmacht zu vernichten und unsere Kultur zu erschüttern.
Der brutale Egoismus Englands habe ihm eine unerhörte Schuld
ausgeladen .

Unglaublich !
* Berlin , 6 . Sept . Bis zu welchen unglaublichen Lei-

stungen die englischen Lügenfabrikanton sich versteigen, zeigen
neue englische Zeitungen , die in Berlin eingetroffen
und dem Krieigsn. inisterium übergeben worden sind . Darin irnrd
über den Tod des deu tschen Kaisers , die Aufbah¬
rung imDom und die Feierlichkeiten usw. bei der
Be isetzung eingehend ( ! ! !) berichtet.

Verbot des Besuches eines Gefangenenlagers.
München, 6. Sept . Der Besuch des Truppenlagers

Lechfeld , in dem sich mehrere tausend gefangene Franzosen
befinden, und das am vorigen Sonntag von etwa 20 000 Neu¬
gierigen besucht wurde , ist aus gesundheitspolizeilichen Gründen
verboten worden . In Oberschleißheim bei München haben
sich Weiber derart mit Liebesgaben an die französischen
Gefangenen herangedrängt , daß das Generalkommando Münchenmit der Feststellung und Veröffentlichung ihrer Namen droht .

Die deutsche Verwaltung in Polen.
Berlin , 5. Sept . In Polen wird bekanntlich in drei Gou-

vernements eine deutsche Verwaltung eingeführt . Be-
sonders wichtig ist dort eine Medizinalverwaltung wegen der von
Osten her drohenden Seuchengefahr . Zu dem Leiter dieser Kom -
Mission wurde der Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Abel befohlen ,bisher Vortragender Rat in der Medizinalabteilung des Mini¬
steriums des Innern .

Der frühere Londoner Botschafter im Feld.
Berlin , S . Sept . Fürst Lichnowsky bittet den „Lokal-

angeiger"
, mitzuteilen , daß er auf allerhöchsten Befehl dem Ober-

kommando der 1. Armee zugeteilt wurde und sich im Auto auf
den Kriegsschauplatz begeben habe.

Auf der Flucht vor den Russen gestorben.
Berlin , 5 . Sept . Der frühere langjährige konservative Ab-

geordnete v . Rauter ist in. Königsberg , nachdem er dort auf
der Flucht vor den Russen schwer erkrankte, gestorben .

Kriegsgefangene Offiziere.
WTB . Berlin , 6 . Sept . (Amtlich.) Zur Bedienung- kriegs-

gefairgener Offiziere werden keine Mannschaften des deutschen
Heeres verwendet. Sofern diese Offiziere keine Burschen oder
Diener mitgebracht haben, werden Leute ihrer Nationalität in
der unbedingt notwendigen Zahl aus den Mannschaftsgefangenen¬
lagern herangezogen.

Ein Abiturient als Eroberer einer Kanone .
Leipzig , 5. Sept . Der Abiturient Heinrich Reinhold

vom Gymnasium in Schleussmgen, welcher als Kriegsfreiwilliger
eintrat , hat eine französische Kanone erbeutet .

Wieder ein englischer Dampfer weniger.
London , 7. Sept . (WTB. — Amtlich .) Die Admiralität

gibt bekannt, daß der Passagierdampfer Jubo " der Wilson -
linie am 5. September nachmittags nahe der englischen Ostküste
ans eine Mine gelaufen und gesunken sei . Die Be-
mannung und die Passagiere seien gerettet bis auf etwa 20
Russen , die aus Paris geflüchtet waren .

Nun kann's nicht fehlen .
Christiania , 5 . Sept . Die „ Agence Havas " teilt mit , daßder Negerboxer Jack Johnson freiwillig in die fran

zöfifche Armee «Angetreten, ist.
Stockholm, 6. Sept . Exkönig Manuel richtete von

London aus einen Brief an seine royalistischett Parteifreunde in
Portugal mit der Aufforderung , in den englischen
Heeresdienst zu treten . Der Exkönig selber hat sich bereits in
die englische Armee einreihen lassen .

Erzherzogin Jsabella — Schwester Irmgard .
Wien , 5. Sept . Die mit dem Prinzen Georg von Bayern

vermählt gewesene Erzherzogin Jsabella reiste heute
mit einer Abteilung des Roten Kreuzes zum nördlichen Kriegs-
schauplatz ab . Sie heißt als Berufspflegerin S ch w e st e r
Irmgard .

Alkohol in Rußland verboten .
Petersburg, 7 . Sept . Der Verkauf von Spirituosen

in Rußland ist für die Tauer des Krieges verboten .
Englische Kriegsreklame.

Rotterdam , 5. Sept . Im London Hyde-Park reiten jetzt, wie
aus London gemeldet wird , phantastisch gekleidete Damen im
Herrensattel herum mit Plakaten , welche die Aufschrift tragen :
«Zögert nicht, zu den Waffen für König und Land zu gehen ."

Tie 1« . Verlustliste.
Berlin , 5. Sept . (WTB . Amtlich .)

38 . Infanterie -Division : Verioundet 1 Offizier .
42 . Jnsanterie -Division , Kraftradfahrer : vermißt 2 Mann .
Stab der 80. Infanterie -Brigade : Verwundet 1 Mann .
Garde-Füsilier - Regiment : tot 4 Unteroffiziere und IS Mann , der-

wundet 2 Offiziere , 3 Unteroffiziere und 73 Mann .
2 . Garde -Jnfanterie - Regiment : tot 1 Unteroffizier , verwundet 3

Unteroffiziere und 18 Mann , vermißt 1 Mann .
Garde -Lehrinfanterie - Regiment : tot 1 Offizier , 6 Unteroffiziere

und 17 Mann , verwundet 8 Offiziere und 46 Mann , vermißt 4 Mann .
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 4 : verwundet 2 Unteroffiziere

und 28 Mann .
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 12 : verwundet 1 Mann .
Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 16 : verwundet 1 Mann .
Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr . 24 : verwundet 1 Mann .
Reserve -Jnfanterie - Reginrent Nr . 28 : tot 1 Mann .
Rekrutendepot vom Ersatzbataillon des Infanterie - Regiments Nr .

34 : tot 1 Offizier .
Brigade -Ersatzbataillon Nr . 44 : tot 1 Offizier .
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 49 : verwundet 1 Mann .
Landwehr -Jnfanterie - Regiment Nr . SS : tot 1 Mann .
Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 57 : tot 2 Offiziere , 3 Unteroffiziere ,

5 Mann , verwundet 2 Offiziere , 6 Unteroffiziere , 45 Mann .
Brigade - Ersatz- Bataillon Nr . S8 : tot 3 Unteroffiziere und 9 Mann ,

verwundet 2 Offiziere , 10 Unteroffiziere und 63 Mann .
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 64 : tot 1 Mann , verwundet 1

Offizier und 12 Mann .
Jnfanterie - Regiment Nr . 6S : tot 1 Unteroffizier , verwundet 4

Unteroffizier und 4 Mann , vermißt 7 Mann .
Jnfanterie - Regiment Nr . 71 : tot 1 Offizier und 12 Mann , ver¬

wundet 4 Offiziere , 8 Unteroffiziere und 44 Mann , vermißt 2 Mann .
Jnfanterie -Regiment Nr . 76 : tot 1 Unteroffizier und 4 Mann , ver*

wundet 1 Unteroffizier und 27 Mann , vermißt 3 Mann .
Landwehr -Jnfanterie - Regiment Nr . 80 : tot 1 Unteroffizier .
Jnfanterie -Regiment Nr . 85 : tot 1 Offizier und 1 Mann , ver -

wundet 5 Unteroffiziere und 28 Mann , vermißt 1 Mann .
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 93 : tot 1 Unteroffizier und 9

Mann , verwundet 4 Unteroffiziere und 31 Mann , vermißt 8 Mann .
Jnfanterie -Regiment Nr . 94 : tot 5 Mann , verwundet 1 Unter¬

offizier und 4 Mann .
Ersatz-Bataillon des I nfan teri e- R eg im en ts Nr . 10 9 :

verwundet 1 Mann .
Jnfanterie -Regiment Nr . 167 : verwundet 1 Offizier .
Jäger -Bataillon Nr . S : tot 1 Offizier , 3 Unteroffiziere und 11

Mann , verwundet 6 Offiziere , S Unteroffiziere und 74 Mann .
Garde - MafchineNgewehr -Abteilung 2 : tot 1 Mann , verwundet 4

Mann .
Garde - Reserve -Ulanen -Regiment : tot 1 Offizier , verwundet 1 Offi -

zier und 1 Unteroffizier .
Leibküraffier - Regiment Rr . 1 : tot 1 Offizier , 1 Unteroffizier und

4 Mann , verwundet 2 Unteroffiziere und 1t) Mann .
Reserve -Dragoner -Regiment Nr . 5 : verwundet 3 Mann .
Dragoner - Regiment Nr . ? : tot 2 Mann , verwundet 2 Unteroffi¬

ziere und 13 Mann , vermißt 4 Mann .
Husaren -Regiment Nr. 1t) : verwundet 4 Mann , vermißt 2 Unter¬

offiziere und 5 Mann .
42 . Feld-Artillerie -Brigade : verwundet 1 Offizier .
5. Garde -Feldartillerie - Regiment : vermißt 1 Mann .

ser können in sehr kurzer Zeit auf - und abgebaut werden und
werden auf einigen Wagen nachgeführt. Eine Küche ist in diesen
Häusern nicht untergebracht, sondern es folgt mit dem Gepäck

. ein Küchenautomobil des Kaisers , das mit allen Vorrichtungen
zur Herstellung einfacher Speisen versehen ist . Mit dem Küchen -
auto werden auch die Bestandteile eines Zeltes , in dem für 12
Personen gedeckt werden kann, mitgeführt . Das Zelt ist 6 Meter
lang und 4 Meter breit . Da in diefem Küchenautomobil auch
Vorräte und allerlei Geräte mitgeführt werden müssen , so ist
ebenso, wie bei den Barackenwagen besonderes Gewicht darauf
gelegt, daß der Raum bis an die Grenzen des Möglichen ausge -
nutzt ist, und alles ist in der praktischsten Weise angeordnet .

Rh Kitchener als Komödiant . Lord Kitchener. der jetzt so
schölte Reden hält und durch das Pathos seines Vortrages die
Scharten auswetzen möchte, die seine Soldaten erlitten haben,
ist für diesen Beruf durchaus nicht unvorbereitet. Wie nänilich
eine englische Wochenschrift erzählte, hat sich der „Sieger von
Omdurman" ernstlich mit dem Gedanken getragen , den Säbel
in die Ecke zu stellen und sein Glück lieber auf den Brettern des
Theaters , als aus der Bühne der Weltgeschichte zu versuchen .
Nachdem der junge Kitchener die königliche Militärakademie
durchgemacht hatte , wollte er im Heer nicht so recht vorwärts
kommen . Der Garnisonsdienst war ihm langweilig , und er zer-
brach sich den Kopf, wie er wohl eine bessere, seinem Talent und
seinem Eb-rgeiz angemessenere Beschäftigung finden könnte.
Nun hatte er stets viel Lust zur Schauspielerei gehabt : bei den
Liebhaberaufführungen auf der Kriegsschule und in Familien
war er durch sein komisches Talent aufgefallen , und so sah er
denn hier sich einen Weg . zur Unsterblichkeit winken. Er ging
zu einem ihm bekannten Theaterdirektor und bat ihn, ihn in
seine Truppe aufzunehmen . Der Direktor aber hatte zu Kit-
cheners Talent kein rechtes Zutrauen und gab dem jungen Ossi-
zier den Rat , lieber bei seinem alten Beruf zu bleiben : da werde
er es immer noch weiter bringen , wie am Theater . Kitchener
war also so weit wie zuvor und saß wieder mißvergnügt bei sei-
nem Regiment. Um sich auszuzeichn -m . suchte er nun nach

einem Spezialgebiet , in dem er sich ausbilden könnte, und ver-
fiel auf die Photographie , die damals noch etwas Verhältnis -
mäßig Neues war . Ihre Anwendung für das Heer war in Eng -
land noch nicht ausgebeutet worden . So bot sich denn Kitchener
ein interessantes Feld der Tätigkeit , und als das Kriegsmini -
sterium bald darauf eine militärische Kommission nach Palästina
sandte, wurde ihr Kitchener als wissenschaftlicher Photograph zu -
geteilt und leistete hier , sowie spater in Aegypten so vortreff¬
liches, daß seine Vorgesetzten auf ihn aufmerksam wurden .~ Wir heißt der neue Papst? — Sein Familienname ist
Della Chiesa, sein angenommener Name Benedikt XV." werden
alle antworten , die die Telegramme über die Papstwahl gelesen
haben . Aber die „Wertinger Zeitung " weiß es besser und nach
ihr heißt der neue Papst ganz, ganz anders und — viel, viel
länger . Ein Extrablatt dieses Blattes hat nämlich folgenden
Wortlaut :

„ Wertinger Zeitung
Telegramm
(Herold .-B .)

Wertingen , 3 . Sept., nachm. 2 Uhr.
Papstwahl

Rom , 3 . Septbr . (Wolff-Meld .) Der Kardinal David
Emil Ludwig Ludwig Anton Heinrich Isidor Emil Siegfried
Anton wurde zum Papst gewählt . Er steht im 60. Lebens»
jähre und war Erzbischof von Bologna .

"

Ist in Wertingen zum erstenmal« ein Eigenname mit Hilf«
von Vornamen am Telephon buchstabiert worden ? Die An-
fangsbuchftaben der Vornamen sollten zusammen den Namen
Della Chiesa ergeben. Die Vornamen in der „Wertrnger Zei¬
tung " haben die richtig« Reihenfolge , nur Mischen Anton und
Heinrich fehlt noch Caesar, so daß auf diese Art der neue Papst
von der „Wertinger Zeitung " sogar einen Namen zu
wenig bekommen hat .

»er.

1 . Garde - Reserve - Fcldartillcrie - Rcgiment : verwundet 22 Unteroffiziere und 18 Mann.
Feldartillerie - Regiment Nr . 2 : tot 1 Offizier und 2

wuichet 2 Unteroffiziere und 3 Mann .
" ' bu

Feld - Artillerie - Regiment Nr . 11 : vermißt 1 Mann ,
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 14, leichte Mumtionskolonn « -

wundet 1 Mann .
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 47 : tot 2 Mann .
Feld -Artillerie -Regiment Nr . SS : tot 3 Mann , verwundet l r -

zier , 2 Unteroffiziere und 10 Mann , vermißt 1 Unteroffizier , " !1
1. Garde -Fußartillerie - Regiment : tot 1 Unteroffizier und

'
.!verwundet 14 Mann .

Garde -Division , Brücken-Train 3 : verwundet 1 Mann .
Pionier - Bataillon Nr . 11 : tot 3 Mann , verwundet 6 Mann .Pionier -Bataillon Nr . 16 : tot 1 Unteroffizier und 3 Mann nwundet 4 Unteroffiziere und 23 Mann , vermißt 7 Mann .
Pionier -Bataillon Rr . 28 : verwundet 2 Mann .
Feld - Fliegertruppe : verwundet 1 Offizier .
Leichte Funkenstation des 13. Armeekorps : verwundet 1 iTnt„ .

offizier .
21 . Reserve -Sanitäts -Kompanie des 7. Armeekorps : verwun^,1 Mann . " u
Rotes Kreuz : verwundet 1 Mann .

*

Der Verlustliste sind folgende Namen entnommen :
Von der Kavallerie -Kraftwagen -Kolmme Nr.

O Karlsruhe , 5. Sept . Auf dem Feld der Ehre sind u . Qgefallen : Tipl . -Jng . Fridolin Osner in Karlsruhe , Lt . GustavFreiherr v . Meyern - Hohenberg in Karlsruhe , Jiarl
Dreykluft in Karlsruhe , Hptm . Hermann Pletscher inMüllheim , Obering . Dr . Schmoll in Mannheim , Oberin
Friedrich Sybrecht in Mannheim , Assessor Dr . Eduard JuliusBrendle - Wetzel , Hoteldirektor Fritz Rübsamen , Her.mann Kortner , Kaufnr . Gottfried Jaeg « r , Hermann
Ihrig , sämtliche in Heidelberg, Buchhalter Krämer in Wies-
loch, Gipsermeister Joseph Moßbrugger , Joseph B r eu md
Unteroff . B i e l i tz k i , sämtlich« in Schwetzingen, Albert
Bodenmüller in Durlach , Unteroff . Adolf K ü b l e r in
Bruchsal, Blechnermeister Gustav Diener und Robert Leickt
in Pforzheim , Emil Mayer in Ettlingen . Mar Krieg in
Baden -Baden , Hptm . Erich Schmidt , Hermann Wenk , Otto
Fr . Wekerle , Karl Obergfell und Lt . Max Roediger
v. Manteusfel , sämtliche in Freiburg , August Winterer
von Triberg , Friseur Emil Britz und Wagner Georg I r i » n
von Nonnenweier (Amt Lahr ) , Joseph M a i e r , Besitzer des
Gasthauses zum Wilden Mann in Burg bei Freiburg , Maurer -
meister Adolf Beck (meuchlings auf Posten erschossen ) und Land -
Wirt Joseph . Rombach in Reute , Otto Hub er in Nieder-
schopfheim (Amt Offenburg ) , Anton Ruh in Singen a .
Rudolf Kaufmann in Kleinlaufenburg und Karl Wöryer
in Diedesheim (Amt Mosbach) .

Unsere Marine .
Eine Kundgebung von Reichstagsnbgcordneten .

WTB . Berlin , 5. Sept . (Nicht amtlich.) Im Anschluß an
frühere ähnliche Besprechungen fand heute im Reichstagsgebäude
unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten, Dr . Paaschs , eine
Beratung führender Mitglieder der bürgerlichen Par -
t e i e n in der Absicht statt, den festen Willen der Abgeordnete »
zu bekunden , die sicher den Reichstag und das deutsche Volk hiw<r
sich haben , auch im Kampfe zur See alle Kräfte der
Nation bis zu Ende einzusetzen. Der hohen politischen Be-
deutung des gefaßten Entschlusses entsprechend wurde sogleich
nach Abschluß der Beratung nachfolgende Mitteilung dem Staats -
fekretär des Reichsmarineamts zur Kenntnis gebracht :

„Die unterzeichneten Mitglieder erklären sich bereit, in
chren Fraktionen sowie im Reichstag dafür einzutreten , daß alle
Maßregeln des Reichsmarineamts , welche die Kriegsnot er-
heischt, in etatsrechtlicher Hinsicht und bezüglich der Rechnung » -
legung genehmigt werden, insbesondere sind sie bereit , einzu-
treten 1. für den sofortigen Ersatz verlorener Schiffe,
2 . für die sofortige Durchführung aller 1912 be-
schlossenen Maßnahmen , 3. für den sofortigen Bau des 1913
fälligen Ersatzes, 4 . für die Herabsetzung der Lebensdauer der
Schiffe von 20 auf 15 Jahre .

"
Unterschrieben und gezeichnet : Dr . Paasch « , Freiherr

v . Gamp , Erzberger , Gröber , Dr . W i « m e r , Graf
Westarp , Schultz (Blomberg ) .

*

WTB . Berlin , 7. Sept . (Amtlich.) Zu unserer Meldung
von einer Besprechung unter den Vertretern verschiedener Par-
teien des Reichstages über die Ergänzung unserer Seerüswugen
ist folgendes zu bemerken : Die über diese Besprechungen gemach «
ten Mitteilungen lassen in erfreulicher Deutlichkeit den festen
Willen erkennen , mit der Regierung in diesem Kriege a u s-
z uh ar ren bis zum Letzten und ihr alle zu einer erfolg-
reichen Beendigung des Kampfes erforderlichen Mittel zur Ver-
fügung zu stellen. Angesichts der erhebenden Einmütigkeit , mit
der der Reichstag am 4 . August alle seine Beschlüsse gefaßt hat,
muß angenommen werden, daß es sich nur um ein « Besprechung
gehandelt habe, welche eine gemeinschaftliche Aktion aller Par -
teien vorbereiten soll . Selbstverständlich werden die verbun -
deten Regierungen , soweit es zur Fortführung des Krieges etwa
noch weiterer gesetzlicher Vollmachten bedürfen sollte , — was m
bis heute noch nicht übersehen läßt — nicht unterlassen , dem
Reichstage die erforderlichen Vorlagen zu machen

Die Errichtung einer badischen Jngendwehr .
•*- Karlsruhe , 5 . Sept . Ter Minister des Innern und der

Minister des Kultus und Unterrichts erlassen im „Staatsanzel -
l€t " eine Bekanntmachung über die militärische Vor '
>e reitung der Jugend während des mobilen Zustande?.

Die heranwachsende Jugend , vom 16 . Lebensjahre ab, soll Ä>
militärischem Hilfs - und Arbeitsdienst herangezogen werden. Zu
diesem Zweck sollen am besten in den größeren Orten oder ?ur
mehrere kleine gemeinsam die jungen Leute aller Jugendpflege-
vereine vom 16 . Lebensjahr ab gesammelt und nach den vom
Kgl . Preußischen Kriegsministerium gegebenen Richtlinien u»-
verzüglich herangebildet werden. Es wird erwartet , daß auch die -
jenigen jungen Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für
ittlich« und körperliche Kräftigung ferngeblieben ', find, es nun-

mehr als eine Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande an-
'ehen , freiwillig derBadischen Jugendwehr bei -
4it treten . Der Groß Herzog hat zur Durchführung die -
er Organisation einen Jugendlehrausfchnß eingesetzt wd ;f

Mitgliedern ernannt : den Minister des Kultus und Untern « . »
Dr . Böhm , Generalleutnant z . D . Jaeger schmid uns
Generalmajor z. D . Fritsch . Alle Behörden werden aufge-
fordert , die militärische Vorbereitung der heranwachsenden , »»'
gend nach Kräften zu Ordern und zu unterstützen.

»
Zu der Neugründung schreibt die „Karlsruher Zeitung " »och

weiter : ■.
. . . Die Bekanntmachung bezweckt , für unser Lalid ebenso, w'.c

das zurzeit in Preußen geschieht, eine Organisation ?.
chaffen . in der möglichst alle jungen Männer J ? o

sechzehnten Lebensjahr ab nach Maßgabe ifeser



jträfte auf bot militärische » Dienst vorbereitet werden
\aOen - Dabei handelt e» sich incht um die Autbildung der jungen Leute
in den Waffen ; es sollen vielmehr nur die körperlichen und geistig « !
Eigenschaften entwickelt werden, welche die Grundlage für die militari »
Iche Brauchbarkeit und Tüchtigkeit bilden , die aber bei der kurzen mili -
tärischen Ausbildung der während des Krieges in das Heer eintreten -
den jungen Soldaten nicht diesell« gründliche Pflege wie im Frieden
finden können . Durch die Einübung des schnellen, lautlosen Antretens
und SammelnS in den einfachsten Aufstellungsformen , durch das Ier -
streuen aus diesen Formen und das schnelle Wiederzusammenschlietzen ,
durch die Bildung von Schützenlinien mit überraschenden Uebungen im
Sammeln sollen Disziplin und Aufmerksamkeit anerzogen werden. Da -
zu sollen Marsch Übungen mit Unterweisung in den Marschregeln
namentlich hygienischer Natur , die Lehre vom Gelände und
seiner Benutzung mit Augen - und Horchübungen , mit Kartenlesen und
Winkerübungen kommen . Auch der Vorposten - und Meldedienst soll ge -
übt und kleine Behelfsarbeiten ausgeführt werden .

Durch alle Uebungen sollen die Selbständigkeit , das V e r -
antwortlichkeitsgefühl , die Ausdauer « und der Wille
der jungen Leute gekräftigt werden . Der einfache theoreti¬
sche Unterricht , der die Uebungen bereiten und erläutern soll , wird vor
allem darauf gerichtet sein , die Vaterlandsliebe der Jungmannschaft
anzufeuern und die Einficht in die Notwendigst einer opferwilligen
und heldenhaften Verteidigung des Vaterlandes zu vertiefen . Die
Uebungen einschließlich der Unterrichtserteilung sollen wenigstens an
drei bis vier Tagen in der Woche während einiger Stunden stattfinden
und unter Rücksichtnahme auf die Beschäftigung der jungen Leute und
auf den örtlichen Gottesdienst festgesetzt werden . Die Ausbildung wird
durch inaktive Offiziere und Unteroffiziere sowie durch Führer , die in
der Jugendpflege erprobt sind, erfolgen . Als einheitliches Abzeichen
wird die badische Jugendwehr eine gelb -rot -gelbe Armbinde mit der
Aufschrift „Badifche Jugendwehr " tragen , lieber die Teilnahme an den
Uebungen und die dabei gezeigten besonderen Fähigkeiten werden den
jungen Leuten als Empfehlung bei ihrem späteren Eintritt in das
Heer oder in die Marine Bescheinigungen ausgestellt werden .

Es ist zu hoffen , daß die badische Jugend aller Stände und aus
allen Parteilagern in der richtigen Erkenntnis der dringenden Not -
vendigkeit einer guten und gründlichen militärischen Ausbildung sich
bei den von den Herren Amtsvorständen zu bestimmenden Stellen bis
spätestens 20 . September meldet und mit Eifer den Uebungen und dem
Unterricht obliegt , auf daß sie , wenn der Ruf zum Eintritt in das Heer
an sie gelangt , die gleiche Tüchtigkeit und Tapferkeit und denselben
hohen Sinn bewährt , den wir in diesem gewaltigen Kriege an unseren
braven Truppen bewundern .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe, 7 . September 1914.

Aus dem Hofbericht . Am Freitag abend 7 Uhr verabschiedete
der Motzherzog an dem hiesigen Hauptbahnhof 6 Offiziere und
12t) Mann , die zum Leibgrenadierregiment ins Fell » abgingen.
Am Samstcig vormittag nahm Sein « Königliche Hoheit einen
kurzen Vortrag des Staatsministers Dr . Freiherrn v. Dusch ent¬
gegen . Im Laufe des Tages folgten die Vorträge des Geheime¬
rats Dr . Freiherrn v. Bado unb des Geh. Legationsrats Dr.
Seyb. D -k Groß Herzog begab sich nach Heidelberg zum Be -
suche i-ortiger Lazarette und kehrte abends hierher zurück.

Na . Ein Telegramm des Generalobersten v. Hindenburg .
Der Oberbürgermeister hat an Se . Exz . den Generaloberst
v. Beneckendorff und v . Hmdenburg , welcher als Kommandeur
Wr 28 . Division eine Reihe von Jahren hindurch in Karlsruhe
m Garnison gestanden hat , namens der Karlsruher Bürgerschaft
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm die Glückwünsche und
den Dank derselben für die ruhmreiche Niederwerfung der russi -
scheu Armee in Ostpreußen darbringt . Hierauf ist bei dem Ober¬
bürgermeister folgende Antwort eingetroffen : „Euer Hochwohl-
geboren :md der Bürgerschaft meiner einstigen schönen und un-
t>ergessenen Garnison danke ich herzlich für die warmen Glück-
wünsche . Gott der Herr wird weiter helfen ! Generaloberst
v. Hindenburg .

"
— Die Beurlaubung von Verwundeten in die Heimat ist nur

zulässig , wenn ärztlich festgestellt ist, daß die häuslichen Verhält -
niffe einer Genesung förderlich sind . In vielen Fällen wirb an-
genommen , daß die Genesung in einem Lazarett am sicher -
sten fortschreitet.

— Fleischversorgung. In der Woche vorn 31 . Juli bis
5^ Septeinber wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet 1942
Stück Vieh und zwar : 62 Ochsen , 53 Rinder , 38 Kühe, 95
Narren, 234 Kälber, 1435 Schweine, 13 Hammel , 6 Kitzlein und
6 Pferde . Außerdem wurden im gleichen Zeitraum 28 911 Kilo
Ueisch von auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt :davon allein 21326 Kilo aus Holland .

Vom badischen Roten Kreuz. Die Versuche , die Moninger -
iche Malzdarre im Hinterhaus der Goethehalle zum Dörren
von . O b st zu verwenden, sind bei Aepfeln und Birnen g ü n st i gausgefallen, weniger bei Frühzwetschgen. Damit der Betriebm Gang gesetzt werden kann, wird gebeten , dein Roten KreuzNepfel und Birnen in größeren Mengen zu spenden, und zwarwolle man sie gleich bei der Darre ichladen . Die Zufahrt ge-
schielst am besten in der Goethestraße Nr . 4 , Goethehalle. Man

nach dem Wirt , Herrn Fritz Schempf, der das Tor auf-
Schliefet und die Spende abnimmt . Leichtere Fuhrwerke können
auch von der Kaiferallee aus auf einem besonderen Wege zwischenKaiserallee 23 und 25 zufahren . In verschiedenen Lazaretten ist
»trotze Nachfrage nach, Briefpapier und nach Post karten .Die Verwundeten schreiben gern an Verwandte und Bekannte.Spender können hier viel Freude bereiten ; die Gaben wollen beider Hauptsammelstelle (Landesgewerbeamt ) abgeliefert werden.

— Pakete aus Deutschland nach den Niederlanden , Däne -
mark , Schweden, Norwegen , Oesterreich-Ungarn , Schweiz undLuxemburg sowie nach dem übrigen neutralen Ausland , soweit esaus dem Wege über die Schweiz und die Niederlande zu erreichenist, »oerden vom 5 . September ab wieder zur Beförderung zuge-
lassen. lieber etwaige Ausfuhrbeschränkungen hat der Absenderilch zu vergewissern. Das Nähere ist bei dm Postanstalten zuerfragen .

— Automobilunglück. Das Automobil einer hiesigenFinna ist gestern nacht in der Nähe von Weingarten ver -« n glückt . Der Fahrgast , ein Oberpostsekretär, der alsBrzewaMmerster beim Feldartillerie -Regiment Nr . 14 Dienstwt und der feine Frau in Wiesloch besucht hatte , blieb tot
rung

Platze . Der Chauffeur erlitt eine Gehirnerschütte-
* Unnötige « utom - bilfahrten . Zu dem Artikel , Aufforderung anPrivatbesitzer von Kraftwagen und alle mit Benzin und Benzol« fettenden Betriebe , so sparsam wie möglich mit diesen Betriebsstoffen

^ ?öugel )en , erhalten wir nachstehende Zuschrift : „Die in dem Berichtentlmltcne Aufforderung scheint sehr wenig und bei vielen gar kein« eyor gefunden zu haben . Tag für Tag und besonders Sonntags siehtAutomobile mit Damen und teils noch mit Soldaten besetzt, die« m«>, Sport daraus machen, im Renntempo durch die Straßen und
chs Land zu jagen , obgleich ein vernünftiger Grund für eine der -«Nlge Eile gar nicht vorhanden ist . Die meisten Automobile sind in25? Händen der Militärbehörde , und es mögen Fälle vorkommen , wonottut , aber immer ist das Renntempo , das sich jetzt einbürgert ,«Q « nicht notwendig . Durch diese Raserei wird überflüssigerweife eine

^ asle von Benzin vergeudet . Spazierfahrten könnten jetzt füglich über -* »«pt eingestellt , und es sollten nur durch dringende Umstände not -?? n!>' ge Fahrten gemacht werden , denn dem Heer darf nicht das äugen -
so notwendige und wichtige Benzin weggenommen oder gar ver -«Wwct werden . Man sollte sich vorstellen , welche Katastrophe bei ein -« « endem Benzinmangel hereinbrechen kann . Die dringenden Kranken -

Berwundetentransporte , die schnell Beförderung von DepeschenNachrichten erfordern , daß jeder auf diese wichtigen Entrichtungen

die größte Rücksicht nimmt . DeShaIV mögen doch alle ohne Ausnahm «
sich Selbstbeschränkungen auferlegen und nicht erst das Autorasen ein¬
stellen , wenn amtlich eingeschritten werden muß . Auch der Fußgänger -
und übrige Straßenverkehr erfordert doch Berücksichtigung.

— Tiriler Wein . Wähnend des Krieges und voraussichtlich in der
ersten Zeit nach dessen Beendigung dürften die Handelsbeziehungen zu
Frankreich aus vertehrstechnischen Gründen sowohl wie aus nationalen
Rücksichten abgebrochen sein . Aus diesen Verhältnissen erhofft
sich das TirolerLand eine stärkere Beteiligung an der Deckung des
deutschen Weinkonsums , soweit dieser durch die deutschen Weinbau -
gebiete nicht versorgt wird . Im Durchschnitt der letzten Jahre sind ca .
400 000 Hektoliter Wein in Fässern aus Frankreich nach Deutschland
eingeführt worden . Der Fremdenverkehr und das Gastwirtsgewerbe
und damit der Weinhandel in Tirol sind mit dem Eintritt der Mobi¬
lisierung schwer geschädigt worden , es ist daher erklärlich , daß die Aus -
sicht auf Erhöhung txä Absatzes für Wein nach Deutschland in Tirol
dankbar begrüßt werden würde . Jedenfalls sollte in Fällen , wo deutsche
Weine nicht in Frage kommen können , den bekannten guten Tiroler
Weinen aus nationalen Gründen und zur Förderung der Wirtschast
unseres verbündeten Nachbarreiches der Vorzug vor den französischen
Weinen gegeben werden .

= Obstmus . Die Badische Landwirtschaftskammer beantwortet eine
Anzahl Fragen über die Herstellung von Zwetschgenmus , das nicht ge -
nügend bekannt zu sein scheint , folgendermaßen : Zwetschgenmus ,
O b st m u s überhaupt , ist ein Erzeugnis aus geeigneten Früchten , das
je nach der Süße , dem Zuckergehalt derselben , entweder gar keinen , oder
nur einen geringen Zusatz von Zucker erhält und durch Verdampfen des
im Fruchtfleisch enthaltenen Waffers durch längeres , 5— 6 Stunden
dauerndes , starkes Kochen eingedickt wird . Der Entzug des Wassers
macht das Mus haltbar und zwar umso längere Zeit , je trockener und
luftiger der Aufbewahrungsraum ist. Die natürliche Farbe des Frucht -
fleisches wird durch das starke Eindicken mehr oder weniger dunkel -
braun . Der Geschmack ist jedoch bei allen Kennern als Brotaufstrich
und zu anderen Zwecken beliebt . Hier und da gibt man , um zu sparen ,
an Stelle des Zuckers eine süßende Zugabe von Möhren ( Gelbrüben ) ,10— 12 auf 100 Teile Obst oder auch von Zuckerrüben , höchstens 10 aus100 Teile Obst und erhält so ein gesüßtes und vermehrtes , billigeres
Erzeugnis . Zwetschgen im Gemenge mit Aepfeln , Birnen , ja sogar mit
Tomaten geben ebenfalls gut mundelide Erzeugnisse .

= Kriegskarte . Im Verlage von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen ) ,Berlin SW . 48, erschien eine neue Karte zur Uebersicht der gegen -
wältigen Kriegslage in Europa und den Mittelmeerländern auf Grund -
läge der Karte von Professor Kiepert , 1 :4 000 000 . Die Karte ist in
vielen Farben hergestellt und gibt ein getreues Bild der gegenwärtigen
politischen Lage von Europa . Die Karte reicht im Norden bis St .
Petersburg und im Süden bis zur afrikanischen Küste . Es lassen sich
demnach auf der Karte nicht nur die kriegerischen Ereignisse auf dem
Lande , sondern auch zur See verfolgen . Der Umfang der Karte ist125 cm bveit und 100 cm hoch . Der Preis von 1 M ist als ungewöhn¬
lich niedrig zu bezeichnen .

An die Kiinstlerschaft Kadens.
Der Redaktion wird geschrieben : -
Mit hoher Bewunderung sieht unser Vaterland die glänzen -

den Erfolge unserer tapferen Truppen im Felde ; in Dankbarkeit
für diejenigen, die ihr Leben auf dem Felde der Ehre lassen , für
diejenigen , die durch Wunben den Sieg erkaufen Helsen, recht
sich überall in unserem Volke mächtig der Wunsch, helfend den
Verwundeten und den H in terblei benden beizu-
stehen unid setzt sich durch Gaben und freiwillige Pflege in die Tat
um . Nicht zum wenigsten helfen wollen auch die nicht ins Feld
gezogenen Künstler , schon viele sind in den Dienst der Nach-
stenliebe getreten — aber vielen ist es aus mancherlei Gründen
nicht möglich, sich persönlich zu betätigen und anderen wieder istes infolge der Notlage der Künstlerschast nicht möglich, ein
Scherflein beizusteuern und doch — jeder kann helfen — gebt
Zeichnungen , Skizzen , ja Bilder und kleine Pla¬
stiken — sie sollen zum Besten der Hinterbliebenen -Fürsorgeund des Roten Kreuzes in Geld umgesetzt ;verdon. Durch
Stiftung von Werken wird unser kunstliebendes Publikum an-
geregt , dem Wunsch der Künstler, mit ihren Werken dem Vater -
land zu helfen, zu unterstützen.

Wie 18 70 schon die Künstlerschaft einmütig durch Stiftung
von. Kunstwerken ihre Hilfe betätigte , so wird sie auch heute sich
vollzählig bereit finden lassen , durch Spvndung von Werken
jetzige und kommende Not der im Felde stehenden oder deren An -
gehörigen zu lindern . Es ergeht daher der Ausruf an die
dadische Künstlerschaft , Werke spenden zu wollen zumBesten der Angehörigen unserer tapferen Armeen und deren Fa-
Milien . Anmeldungen nimmt das Sekretariat des Ba -
dische n Kunstvereins Karlsruhe , Wald st r . 3, ent¬
gegen. Es möge angegeben werden, welcher Preis ungefähr
sür das Kunstwerk erzielt werden soll. Für . von auswärts kom-
menbe Kunstwerke erlegt der Badische .Kunstverein die Fra ch t-
kosten . Sobald , als möglich, wird eine Ausstellung der ge-
spendeten Werke stattfinden und hofft der Badische Kunstverein
zuversichtlich , daß diese Ausstellung ein ehrendes Zeugnis für die
Dankbarkeit der Künstlerschaft Badens unseren kämpfenden Brü -
dem gegenüber ablegen möchte.

Karlsruhe , im September 1914 .
Badischer Kun st verein ,

Waldstraße 3.

Gehaltsabzüge znm Besten des Roten Kreuzes.
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt :
Einzelne Beamtenvereine haben unter ihren Mit -

gliedern Listen in Umlauf gesetzt , in denen sich die Mitgliedermit monatlichen Gehaltsabzügen zum Besten desRoten Kreuzes und der Familien zum Kriegsdienst Einberufenereinverstanden erklären . Der Gedanke, auf diese Weise die Sam¬
meltätigkeit zu fördern , ist zweifellos ein guter , und die damitverbundene Absicht, baß gerade der Beamte reichliche Beiträgesür diesen Zweck leisten soll, un sich zu begrüßen , zumal der Be-amte in Kriegszeiten gegenüber vielen Angehörigen anderer Er -
werbsstände den Vorzug gesicherter und unverminderter Ein -
nähme aus seinem Beruf hat . Auch der Gedanke, die Beiträgein Form monatlicher Leistungen abzuführen , ist ein gesunder , dadie Leistung monatlicher Beiträge für viel« leichter ist als die
Leistung ihrer Summe auf einmal . Soweit die Beamten sichmit solchen Abzügen einverstanden erklären wollen, werden die
staatlichen Kassen die Abzüge vollziehen und die erhobenen Be-
träge an die betreffenden Sammelstellen abführen .

Es ist aber weiter angeregt worden, sämtlichen staat -
lichen Beamten durch die vorgesetzten Stellen nahelegen zu
lassen , daß sie sich von ihrem Gehalt jeweils monatlich einen be -
stimmten Teil für die Zwecke des Roten Kreuzes und in Karls -
ruhe auch für die von der Gemeinde beschlossene Unterstützungder Familien der infolge der Mobilmachung in den Militärdiensteingetretenen Mannschaften aus der Stadt Karlsruhe abziehen
lassen .

Gegen ein solches Vorgehen bestehen mehr -
fache Bedenken . Soweit Staat und Gemeinde die Bei-
träge zur Bestreitung der durch die Unterstützung Bedürftigerund die Schaffung von Wohltätigkeitseinrichtungen und der-
gleichen erwachsenden Kosten nicht auf Grund der festgestelltenLeistungsfähigkeit eines jeden als öffentliche Abgabe erheben ,wird es dem Pflichtgefühl und dem patriotischen Empfindenjedes einzelnen Staatsbürgers überlassen werden müssen , nachseinem Vermögen zu spenden und selbst ohne einen von oben ge -
übten Druck zu entscheiden , für welchen besonderen Zweck, in
welcher Form und in welchen Teilbeträgen er seine Gaben bei -
steuern will . Wie die veröffentlichten Gabenlisten zeigen, haben

sich auch die höheren Beamten , auf welche bei den ex-
wähnten Anregungen besonders hingewiesen worden ist, in
großer Zahl und zum Teil mit recht namhaften Gaben in ein-
maligen und in Teilbeträgen an dem patriotischen Lieheswerk be-
teiligt , nicht weniger als andere Staatsbürger , und es sind ge-
wih viele unter ihnen , die weitere Gaben nachfolgen lassen wer-
den , auch ohne daß sie dazu ausdrücklich verpflichtet werden . Die
Höhe des Gehalts gibt auch nicht ohne weiteres einen Maßstab
für die Leistungsfähigkeit des Beamten ab . Mancher Beamte
hat Wohl auch in einmaliger Summe bereits mehr gegeben, als er
bei Gehaltsabzügen , die sich nach der Stellung der Beamten vor-
aussichtlich ziemlich gleichmäßig gestalten würden , geben würde ,
und mancher wird auch gegeben haben oder geben wollen, ohne
daß sein Name in der Oeffentlichkeit genannt wird .

Man darf gewiß erwarten , daß jeder Staatsbürger , sei er
Geschäftsmann , Rentner oder Beamter , im Bewußtsein seiner
Pflicht für das Vaterland diejenigen Opfer bringen wird , die er
nach seiner Leistungsfähigkeit tragen kann. Es wäre sehr zu be-
dauern , wenn hierin auch nur ein Beamter hinter den anderen
Staatsbürgern zurückstehen würde. In welcher Weise aber der
einzelne seine Pflicht erfüllen will, wird man ihm anheim ^
stellen können .

Stimmen «ns dem Publikum.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die ffletattUA

lediglich die prebgesetzliche Verantwortung . i

Eine Klage der kleineren Geschäftsleute. -
Wir erhalten aus Geschäftskreisen folgende Zuschrift :
Die Militärbehörden , wie das Rote Kreuz haben seit Aus ^

bruch des Krieges einen ganz gewaltigen Bedarf aller denkbaren
Gebrauchsmittel zu decken . In den meisten Fällen wurden mit
der Lieferung große Firmen betraut , die in der Lage waren , viel
und schnell zu liefern . Dagegen läßt sich ganz gewiß nichts ein-
wenden. Aber jetzt, wo die Massenlieferungen mehr oder
weniger gedeckt sind und nur noch kleinere Nachschübe in Be-
tracht kommen , sollte man sich auch etwas an die kleineren
Geschäftsleute in den verschiedenen Stadttei -.l e n erinnern . Der kleinere Geschäftsmann ist durch den Krieg
oft mehr in Mitleidenschaft gezogen , als größere Firmen , die gut
fundiert sind und es müßte darauf gesehen werden, daß er auchetwas von den Aufträgen der Militärbehörden und des Roten
Kreuzes bekommt.

Letzte Telegramme.
WTB . Freiburg , 7 . Sep . Nach der Verlustliste Nr . 20 sinö

vom Feldartillerieregiment 7 6 tot , ein Unteroffizier und Mei
Mann , verwundet zwei Offiziere und vier Mann .

Stuttgart , 7. Sept . (WTB .) Der älteste Sohn des Minister *
Präsidenten v . Weizäcker, Karl Weizäcker , Legationsrat im
Auswärtigen Amt in Berlin , Oberleutnant d. R . im Grenadier -
Regiment Nr . 119, ist im Alter von 34 Jahren vor dem Feinde
0 6 f

Berlin
" '

?. Sept . (WTB . — Amtlich.) Die M i t g l i e d e v
unserer Botschaften in Tokio und unserer Konsulate iit
Japan sind am 31. August auf dem amerikanischen Dampfer
„Minnesota " nach den Vereinigten Staaten abgereist .

Washington, 7 . Sept . (WTB . — Nicht anrtlich.) Staats -
sekretär Bryan hat einen Kredit von einer Million
Dollars zu außerordentlichen Zwecken sür die Vertretung der
Vereinigten Staaten im Auslande während des Krieges bea !i<-
tragt .

Der neue Kardinalstaatssekretär .
Wie schon kurz gemeldet wurde, hat Papst Benedikt XV,

den Kardinal Ferrata zum Staatssekretär ernannt .
Kardinal Ferrata ist zu Gradoli , Diözese Montefiascone . aml
4. März 1847 geboren, steht also jetzt im 68 . Lebensjahre . Er
widmete sich nachdem er seine Studien vollendet hatte und zum
Priester geweiht war , der diplomatischen Laufbahn , war Nuntius
in Brüssä und in Paris und wurde von Leo XIII . am 22 . Juni
1896 zum Kardinal ernannt . Er war zuletzt Präfekt der Kon -
gregation der Sakramente . Bekanntlich war er einer der Kan¬
didaten für den päpstlichen Stuhl , und zwar gehörte er zu der
Richtung , die das System Pius X . aufgeben und wieder etwas
diplomatisches Geschick in die Leitung der Kirche bringen will .
Insofern darf er als Gesinnungsgenosse des neuen Papstes be-
trachtet werden.

Handel, Gewerbe uns Verkehr.
» Karlsruhe , 5. Sept . Virhmartt . Zufuhr : 2627 Stück .

Ochsen 162 , Bullen 74, Kühe 98 und Färsen 121 , K .Uber 130 , Wild -
maslschas « 00 . Schweine 2042 . K tzlein 0 , Ziegen 0 Stück . ES wurde be -
zahlt iiir 50 Kilo Schlachtgewicht : sür vuUfleischige ausgem .^ cte Ochstn
HSchsl . n Schlachtwert S , die noch nicht gezogen haben (ungejocht ) 94—05>,
junge fleischige n cht ausgemästet « u » d ältere auSgemä 'lete 88 —92 ,
mäßig g nährte junge und gut genährte ältere d0—88 ; vollfleischig «,
ausgewachsrneBiiUi » höchsten SchlachtwerleS 83—LS , oollfleischige jüngere

inü [;ig genährte junge und gut genährte ält <re 75— 78 , voll -
fleischige , auSgeniästete F rs>n höchien Schlachtwert . A 02 — W , voll »
fleischige ausgemästete J . üfj« höchsten Echlachtw . rt ^S bis zu 7 Jahren
, g— na , wenig gut eiuwieielte jüngere Färsen 85 — 91 , mäßig
genährte K . he 74— 78 , gering genährte Kühe 08 — 70 ; sü «
n >ittlere Mast - und beste Saugkälber 85—d8 , ger .ngere Mast -
und gute Saugkälber 82—85, geringere Saugkälber 78 — 92 ; s ;:S
Mastlämiuer , geringere Lämmer und Schafe ; jiit
vollfleischiae Schweine uon 100—120 Kilo (200 — 240 Pfund ) Lebeiid -
gewicht 6&, vollflcisch. Schweine von 80— 100 Kilo (160 ÄX> Pfund )
Uebendgewicht 64—66 ; sür Kitzlein 0,0—0 , H egen 0,0 —00 M . Tendenz
des Marktes : langsam .

Fiir die Kriegsnotleidenden in Ostpreußen
nehmen Geldspenden entgegen :

die Banken : Badische Bank , V. L . Homburger , Rheini -
sche Creditbauk , Seeligmann & Co . , Straus & © o«
Südd . Diseontogesellschaft ; die Firmen : Friedrich
Bios , Hoflief . , Kaiserstr . 104. Gebr . Ettling er , Hoflieserantcn ,
Kaiserstr. 199 , E . P . Hieke , Hoflief . , Kaiserstr. 21^ Jnter -
nationale Apotheke , Dr . Lindner, Kaiserstr. ^ H c i m.
Meyle , Kaiserstr . 141. Ed . Mozer , Kaiserstr. 168. Löwen -
Apotheke , Dr . Lakemeyer. Kaiserstr . 72. Herr Ober,t Brunn -
auell Amalieustr. 42, Herr Oberstleutuant Melchior , Hirsch-
stratze 15 , Herr Hauptmann Bahls , Moltkestr. 33 . Fr . v . La Che -
v a l ! e r i e . Stefanienstr . 24, Fr . Major Moser . Maraustr . 14,
Frau Oberleutnant Fecht , Kriegstr . 100, Herr Archivrat Kriegcr ,
Kreuzstr. 11 , Herr Apotheker H . Löwenstein . Hirsch - Apo -
theke , Amalienstr. 32 und die ExpeViti »« ver „ Bavischcn

Landeszeitnug Hirschftr . 8 . 21m



Hilfe für die Ostpreußen.
Berk» , 4 . Sept . (WTB .) Für die Ostpreußen wird ein

vom Reickskanzler v . Bethmann Hollweg, dem Stellvertreter des

Reichskanzlers Dr . Delbrück, dem Minister des Innern v . Löbell,
den , Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen t>. Windheim, dem

Larid?shauptin <>nn von Ostpreußen . V . Berg und dem Oberbürger -

meister von Königsberg unterzeichneter Aufruf veröffentlicht,
in dem es lieifet : .

..Herrsch bat sich in dieser grohcn Zeit die Lpferfreudigkeit des

deutschen Volkes bewährt . Wo immer der Krieg eine Not schuf, taten

sich alle Hände auf , sie zu lindern . Nun hat die barbarische Krieg '

fübrung unserer Fcinde im Osten neue schwere Not über unser Vater -

land gebracht . Weite Strecken unserer gesegneten ostpreu ^ ischen

Fluren sind vorübergehend vom Feind besetzt und fast überall bar -

b a r i s ch verwüstet worden . Viel« unserer Landsleute sind

grausam hingemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat ,

ist zumeist an den Bettelstab gebracht . Namenloses Leid ist über

Tausende von Familien gebracht worden . Wohlan denn , liebe Mit -

ibürger , latzt uns ihr Leid als eigenes mitempfinden . Helft unseren

« ritten , von Haus und Hof vertriebenen ostpreußischen Landsleuten .

Lpendc ein jeder freudig nach seinen Kräften . Jede , auch die

k l e i n st e Gabe i st willkommen . Ganz Deutschland wird

sicherlich freudig zu unserem Werk mithelfen , geht doch durch diese

für unser teueres Vaterland schtvere , aber auch so große gewaltige

Zeit nur der eine Gedanke : einer für alle und alle für einen ! Diesen

Ausruf des Oberbürgermeisters der alten ostpreußischen KrönungS -

stadt , der sich wendet an die Königsberger und die preußischen Städte ,

nebmen wir auf für das ganze deutsche Vaterland , für jeden ein -

zelnen Deutschen . Es gilt den Dank des Vaterlandes abzustatten an

die , die auf der Wacht im Osten standen .
Beiträge werden von der Reichsbank und ihren sämtlichen

Rebenstellen entgegengenommen . Zahlungen sind zu richten an das

Konto für Kriegs notleidende in O st preuße n ."

aiq vpno , rX>
' uaipU » n9 laununjß ua6i ;na (j aaq snv sigx

Wie bei früheren Hilfeleistungen , so hat auch die „B a d i s ch e

Laudeszeitung
" wieder eine Sanlmelstelle eingerickitet.

Kein Gold zurückbehalte».
s) Berlin , 5. Sept . Die „Norbd . Allg . Ztg .

" schreibt : Während
sich die in den ersten Mobil mach« ng?tagen hier und da aufge¬
tretene Scheu vvr dem Papiergeld sehr bald und allgemein ge¬
geben hat , werden immer noch große Bestände an Gold
in privaten Händen zurückgehalten . Von fach-

inännischer Seite wurde der auf solche Weise der Reichsbank vor -

enthaltene Goldschatz vor einiger Zeit auf 1 500 CX)0 000 berechnet .
Nimmt man auch an , daß seit jener Berechnung schon einiges
Gold in de« Berkehr zurückgeflossen ist und daß der eine oder
andere Privat - oder Geschäftsmann inzwischen zur bessereu
patriotischen Einsicht gekommen ist so steht doch fest, daß noch

grolze Mengen von Gold verborgen gehalten werden . Hier und
da haben sich private Kreise bemüht , zurückbehaltenes Gold ein-

zusanimeln , um es der Reichsbank zu übergeben. Die Tatsache,
daß in kleinen Ortschaften Beträge von 3000 bis 4000 <M zu¬
sammengebracht werden konnten , läßt darauf schließen , welchen
Umfang die Unsitte, sich einen Goldschatz in Kriegszeiten anzu-

legen, angenommen hat . Der in einzelnen Fällen sowohl ge¬
lungen ? Versuch , das vorhandene Gold durch vertrauliche Per -

sonen einzusammeln und zwecks Nmwechselung in Banknoten an
die Reichsbank abzuführen , sollte allgemeine Nachahmung finden.
Geht mit solchen Bemühungen eine zweckmäßige erneute Auf-

klärung Hand in Hand über den Geldwert unserer Banknoten
und über den Mangel an patriotischer Gesinnung , der im Ein-

behalten des dem Reiche notwendigen Goldes liegt , so kann es am
Erfolge nicht fehlen. Die Verstärkung des Goldbestandes der
RelMbank ist für die Zeit des Krieges nicht nur von außer -

ord ? .itlicher wirtschaftlicher, sondern auch von hervorragen -

der politischer Bedeutung .

Gerichtsverhandlungen.
Betrüger .

Ij . Karlsruhe , 3. Sept . Ein raffinierter Betrüger , der

Ä8jährige Kaufmann Heinrich Georg Karl Schnock aus München -

Gladbach zierte heute die Anklagebank der Ferienstrafkammer l . Be -

schuldigt war er des wiederholten Betrugs im Rückfalle , der falschen

Namensangabe und der Urkundenfälschung . Schnock hatte nach einer

umfangreichen Betrügerlaufbahn , in deven Verlauf er eine Anzahl

Strafen hatte , ein « Zuchthausstrafe von 5 Jabven 6 Mon . erlitten . Sein

Bruder , ein Vertreter der National - Stegistrier - Kassengesellschaft ,

behielt ihn bei sich und während diese ? Aufenthalts lernte Schnock die

Einrichtungen der National - Registrierkasfen kennen . Nach einem Jahre

nahm Schnock eine neue Stellung an . Nach kurzer Zeit verübte

Schnock wiederum Betrügereien , so daß er aufs neue hinter schwedische

Gardinen wanderte . Seine Strafe hatte Schnock im Oktober 1913 ver¬

büßt und gleich darauf begann et wiederum zu schwindeln . In Metz

mietete er sich in Hotels mit seiner Geliebten ein , schrieb dort in die

Hotellishe einen falschen Namen für sich und seine Geliebte ein und der -

schwand , ohne bezahlt zu haben . Bei der Buchdruckerei der „ Lothringer

Zeitung " in Metz bestellte er sich aus den Namen der National -

Registrier -Kassengesellschast in Berlin Formulare und gab an , die

Rechnung für die Formulare werde von Berlin aus bezahlt werden .

Die Formulare selbst holte Schnock nicht ab . Dann gab sich Schnock

in Metz , Dudenhofen , Mülhausen . Colmar , Zabern , Bruchsal , Rastatt ,

Karlsruhe , Saarbrücken .Lahr , Baden -Baden u . a . O . als Vertreter der

National -Registrier - Kassengesellschaft in Berlin aus und versuchte ,

Abonnements auf Revisiorren der National -Registrier -Kassen zu er -

halten und die Besteller um den Abonnementsbetrag zu prellen . In

verschiedenen Fällen . glückte Schnock das Manöver . Ferner schickte

Schnock von Colmar und Lahr Telegramme an auswärtige Firmen und

verlangte aus den Namen von Reisenden dieser Firmen Geldbeträge v«n

je 100 M . In einem Falle kam das Geld in die Hände Schnocks , im

andern Falle kam der Reisende an , dessen Namen Schnock benutzt hatte ,

und erhob den Betrag . In Rastatt bestellte Schnock bei einer Druckerei

wiederum Formulare , von denen er nur 25 abholte und keine Be -

zahlung dafür leistete . Wegen mehrfachen , teils vollendeten , teils ver -

suchten Betrugs , wegen Urkundenfälschung und falscher Namensangabe

wurde Schnock zu 4 Jahren Zuchthaus , 1650 Ji Geldstrafe und

8 Wochen Haft verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm

auf 5 Jahr « abgesprochen . Die Geld - und die Haftstrafe ist durch die

Untersuchungshaft verbüßt .
Ein feine ? Ehepaar .

Karlsruhe , 3 . Sept . Wegen Zuhälterei hatte sich vor der

Ferienstrafkammer der Taglöhner Jakob Josef Sanderbeck aus

Darmstadt zu verantworten . Sanderbcck hat zahlreiche Vorstrafen

wegen verschiedener Delikte erlitten , er war während seiner Militär -

dienstzeit auch wegen Diebstahls zu Gesängnis und zur Versetzung in

die 2 . Klasse des Soldatenstandes verurteilt worden . Wegen Unter -

schlagung verbüßt er zurzeit im Landesgesängnis in Butzbach (Ober -

Hessen ) «ine Gefängnisstrafe . Sanderbcck ist ein arbeitsscheuer Mensch
und offenbar , um sich Geld zu verschaffen , heiratete er im Jahre 1912

ein « Straßendirne , die unter Sittenkontrolle stand . Im Mai hielt sich
das Paar in Pforzheim auf , die Frau war als Kellnerin in einer Wirt -

schaft tätig . Sie verschwand von dort unter Mitnahme von etwa 10 -M

Wechselgeld . Die beiden begaben sich dann nach Eutingen , wo der Ehe -

mann Sanderbeck um Arbeit nachfragte . Diesen Aufenthalt in Eutingen

benutzte die Frau Sanderbeck , um mit einem Maurer in Eutingen

anzubandeln . Von diesem „ Liebhaber
" ließ sich Sanderbeck freihalten

und ein kleines Trinkgeld geben . Unter Einrechnung der Strafe von

4 Monaten , die Sanderbcck zurzeit verbüßt , wurde er zu 1 I a h r 6

Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Nach

Berbüßung der Strafe ist er an die Lftndespolizei zu verweisen .
-- ♦ «

* 5* Karlsruhe , 5 . Sept . Ein Dienstmädchen aus der Umgegend

von Pforzheim wollte ihre Schwester in Pforzheim besuchen , traf diese

jedoch nicht an und ging deshalb auf der Straße auf und ab . Darauf
kam ein fremder Herr auf sie zu , sprach sie an und stellte sich als In -

stallateur in guter Position vor . Er wußte das Mädchen zu bereden ,

mit ihm eine Wirtschaft zu besuchen . Endlich bot er ihr eines seiner

beiden Zimmer zum Uebernachten an . Das Mädchen ging schließlich
mit und der fremde Herr , der Hilfsarbeiter Eugen Trunz aus Frei -

bürg , wußte sie unter Versprechung der Heirat zur Duldung des Bei -

schlafes zu veranlassen . Später schrieb Trunz an das Mädchen , der

Häusherr habe Schwierigkeiten mit der Polizei wegen des Besuches
bei ihm bekommen und sei deshalb bestraft worden . Er bat die „Braut "

dann , ihm 13 M zur Deckung dieser Strafe zu senden . Das Mädchen

sandte das Geld und später wüßt « ihr Trunz unter den verschiedensten

Angaben weitere Beträge zu entlocken , darunter auch einen Betrag von

100 M zur Bezahlung einer „ Kaution "
. Im ganzen verstand es Trunz ,

dem Mädchen sein Erspartes in Höhe von 929 M 18 4 abzunehmen . Er

war vom 12 . Dezember 1913 bis in den April hinein ohne Stelle und

lebte in dieser Zeit von dem Gelde , das er dem Mädchen fortgesetzt

abschwindelte . Das Verhältnis des Mädchens mit Trunz blieb übrigens

nicht ohne Folgen . Wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall wurde

Trunz zu 2 Jahren Zuchthaus , abzüglich 10 Wochen Unter -

fuchungshaft verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf

3 Jahre abgesprochen .
V Freiburg , 4 . Sept . Die Strafkammer verurteilte den 31jährigen

verheirateten Reisenden S . Zerf aus Straßburg wegen Betrügereien
und Urkundenfälschung zu 2 Jahren Zuchthaus , 300 Ji Geld¬

strafe und 5 Jahren Ehrverlust .

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetznnge» tu

b « r etatmäßigen Beamten der GehaltSllafsei « H fei« R
sowie von nichtetatmäßigen Beamten .

Au » dem Bereiche des Grohh . Ministeriums des Grosch . Hause», ^
Justiz und der auswärtigen Angelegenheiten .

Versetzt : Justizaktuar Theodor Müller beim Notariat NeusdM

zum Amtsgericht Breisach .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und UnterriSt »

Etatmäßig angestellt : Diener Karl Wölfl e an der Technischen

Hochschule Karlsruhe , Diener Emil B u r g e r am botanischen Institut
der Technischen Hochschule Karlsruhe .

« u« dem Bereiche de » Großh . Ministerium » de» Inner ».

Nebertragen : dem Schutzmann Gustav Ape l in Rastatt die etat-

mäßige Amtsstelle eines Schreibbeamten beim Bezirksamt Psorzhei « .
Zuruhegesetzt : Amtsdiener Karl Herold in Bruchsal wegen vor¬

gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten

Dienste .
Groß ». Landesgewerbeamt .

Versetzt wurden in gleicher Eigenschaft : Gewerbeschulkandidat Jos .

Hartwig , Hilfslehrer an der Gewerbeschule in Lörrach , an j«n« in

Walldürn , Gewerbeschulkandidat Otto K ü l b h, Hilfslehrer an der B«.

Werbeschule in Walldürn , an jene in Lörrach .
Großh . Berwaltungshof .

Etatmäßig angestellt : der Maschinenwärter Albert Perge bei

der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Ztaatseisenbahnverwaltung . -

Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reserveführer : Adolf Heß in

Villingen , Karl Breit Haupt in Offenburg . Wilhelm Herrmann

in Heidelberg ; zum Zugmeister : Stationsmeister Karl Inn gel in

Offenburg .
Etatmäßig angestellt : als Bahnmstr . : W . M einer t in Sinsheim ,

August B rei n i g in Schwackenreute ; als Lokomotivheizer : der frühe«

etatmäßige Lokomotivheizer August H ö r n e r in Karlsruhe .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis aufgenommen : als Brem«

ser : Erwin Widmann von Hüsfenhardt .
Versetzt : Betriebsassistent Bruno H e t t i n ge r iu Basel nach Weil.

Leopoldshöhe ; die Eisenbahnassistenten : Friedrich Heine in Mann -

heim - Neckarau nach Titisee , Oskar G r e ch t in Basel nach Schopsheim,
Viktor Ibach in Basel nach Müllheim , Karl Ehret in Basel nach
Weil -Leopoldshöhe , Ludwig B e ck in Basel nach Efringen -Kirchen , Karl

Wildpreth in Kehl nach Offenburg . August Jost in Zell i . ffi.

nach Offenburg , Ludwig Lichtenberger in Oschweier nach Offen»

bürg ; die Eisenbahngehilfinnen : Sophie Schanz in Basel nach Lör»

räch , Elsa Maier in Basel nach Lörrach , Friederike Hunkler m

Basel nach Lörrach , Elsa Fürst in Basel nach Lörrach ; die Buveaa -

gehilfen : Karl Trönd le in Basel nach Maulburg , Karl Gretz m

Bruchsal nach Rastatt , Wilhelm Sommer in Heidelberg nach Bretten ,

Heinrich Rottmann in Wolfach nach Schiltach , Ernst Herbstrith
in Bruchsal noch Bretten , Joseph F a l l e r t in Schiltach nach Lahr-

Dinglingen , Karl Frei in Mannheim nach Graben -Neudorf , Juliu »

Wolf in Schaffhausen nach Schopfheim , Albin F l u r h in Basel nach

Appenweier , Friedrich Haas in Basel nach Appenweier , Friedrich

Schaufelberger in Bühl nach Appenweier , Hermann Curtaz

in Weil -Leopoldshöhe nach Offenburg ; Stationsaufseher Bertold

Baumgartner in Rheinsheim nach Karlsruhe : die Schaffner : SB.

Dörr in Osterburken nach Rheinau , Ludwig Kreß in Rheinau nach

Mannheim .
Zuruhegesetzt : Weichenwärter Hermann Blumhofer in Bretter

(auf Ansuchen ) wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung sein«

langjährigen treuen Dienste ; Lokomotivführer Joseph Singler in

Offenburg wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang -

jährigen treuen Dienste ; Bahnwärter Oskar Cullmann auf Wart -

station 15 der Durlach — Mühlacker Bahn bis zur Wiederherstellung

seiner Gesundheit .
Entlassen : Kanzleiassistent Stephan Mayer in Gernsbach (auf

Ansuchen ) .
Gestorben : Zugmeister Anton Rudolf in Freiburg , Zugmeifwr

Emil Lienert in Offenburg , Betriebsassistent Max Klotter i»

Lahr -Dinglingen , Lokomotivheizer Johann Retzbach in Heidelberg ,

Weichenwärter Johann Beck in Heidelberg .

Schnluachrichten.
Calw . Beim soeben stattfindenden Herbstexamen für

Eins ä h r i g -F r e i w i l l i g e haben bis jetzt 26 Schüler der

SpöHrerschen Höheren Handelsschule bestanden . Der

Unterricht an der Realabteilung der Anstalt konnte trotz der KrieES-

Unruhen bis zu den Ferien aufrecht erhalten bleiben und der in der

Handelsabteilung wird erst gegen Mitte September schließen . Das

Wintersemester nimmt mit dem 12 . Oktober seinen Anfang .

Statt jeder besonderen Hnzeige.
Äm 1 . September fiel im Kampfe für das Vaterland mein

über alles geliebter einziger Sohn

Hermann Brentano
Leutnant im Rheinischen Jägerbataillon Nr . 8

nach kaum vollendetem 20 . Lebensjahr .

Karlsruhe , den 7 . September 1914.
Im Namen der Familie

Frau Marie Brentano , geb. Feyerlin .
2624

Zur Afchürtnne des Körpers
benütze man regelmäßig das
Schwimmbad im Frtedrlclisbad .

1 Karte 10 Karten 100 Karten
Mk . — .40 M . 3.- Mk . 30

Im Lebensbedürfnis verein einzeln
zu 30 Pfennig . 2612

Daa Sonnenbad steht mit der
Schwimmhalle In Verbindung .

Die SMt . 0005

Brockensltmmlnng
Bmimeisterstr . 32
— Hiuterhans —

nimmt für die Bedürf¬
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer - , Frauen - nnd
Kinder -Kleider,Wäsche ^
Stiefel *c« entgegen .

PreassischeDypotliekenActienBank .
Die am 1 . Oktober 1914 fälligen Zinsscheine unserer

Pfandbriefe werden bereits vom 15. d. M . ab ausser an den
sonstigen Einlösungsstellen auch In Karlsruhe bei

der Rheinischen Creditbank ,
dem Bankhause Veit L. Homburger ,

„ „ Heinrich Müller,
„ „ Alfred Seeligmann & Co.

eingelöst .
Berlin , dep 3. September 1914 . 2624

Die Direotion ,
Zur Erteilung von Rat nnd Auskunst an

Handwerker und deren Angehörige werden im
Landesgewerbeamt , Karl -Friedrichftr . 17 ,
an Wochentagen von 10 —-12 Uhr Sprech¬
stunden abgehalten .

Grohh . LandeSaewerbeamt .

Knmtgrltliitr JMuiifl nbrr
Rch« gtlWhtilk>>

jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Aiißkliörigkii der Krirgstkilnehmkl

Zieglerschule Lauban
Städtisch . ( SchUfUn ) Staatlich unterstützt .

Älteste Kachschul « für di « gtsamt « Zi «g»lindustrte ,
Baue «ramit unft Industrie feuerfester Waren .
Begln « »es 21 . Schuljahre « am 7 . Oktober 19t4 .

Au »knuft kostenlos . 121W Der Direkt »».

Mischer Faildksikrki« «Mit Rott« Km?.
III . Danksag » « « für Raturalgabe « .

An freiwilligen Gaben (Naturalgaben ) für die in 's Feld gerückte «

Truppen sind seit unserer Veröffentlichung vom 22 . August eingegangen

Gaben im Gesamtwert von 33 663 Mark » mit den bereit » bekannt §f

^ ebenen 42 68 » Mark .
Wir danken herzlichst für diese Gaben und bitten um weitere Zu-

Wendungen.
Karlsrnhe , LS . Anglist 1914 .

Der Vorsitzende der Depotabteilungt
Glockner , Geheimer Rat . I

LrhäW.iiid« masKsIWo
niälwaren.-Drogenund
Oetofessen -Gestfiaffw

1201B

von der Auskunststclle am hiesigen Landgericht Hans -Thoma -Straße Nr . 7

(II . Stock Zimmer 51 , 52 und öS oder in den ebenda durch Anschlag be-

zeichneten Räumen ).
Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise (Richtern

und anderen Justizbeamten sowie Verwaltungsbeamten ) und Rechtsan -

walten erteilt und umfaßt Rechtsangelegeuheiten jeder Art deS bürgerlichen
und de? öffentlichen Rechts . Die Ausknuft erfolgt mündlich ; jedoch werden
in geeigneten Fällen anch Eingaben gefertigt .

Die Auskunftstelle ist (vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweiterung )

regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet . 732

An nwei 1er
(Kh- inpfal ?)

klimatischer Kurort am
Fuße der historisch beruh « -

ten ReichSfeste Trife ' "

mit vorzüglicher Bnrg -

wirtschaft . Landschaftlich einer
der schönsten und bestbesuchtea
Aiisffug »punkte der Pfalz .

NusgaugSpuiikr zu viele » herrlichen Touren nach der Haardt und de»

Vvgese » . Zu kürzeren , oder längerem « nsenthalt bestens empfoSlcit . Schnew -

zngSstation der Linie Landau - Saarbrücken -Metz mit günstigsten ZitgSver -

dindungen . Prospekte versendet der B «rk«hrSver »in .

Herste »,, « « einer Ufermauer aus Beton taug « der Brigach »

km 98,514 «Mühleubrückej dt» km 98,625 der Schwarzwaldbahn , au, der w

seit« der Station Douaueschingen zu vergeben . Fundamknrauebub — i < >c»

Beton = 370 cbm ; Ufervflafter --- 100 qm . Bedingungen uKd Z « « n " "U

auf unserer Kanzlei »ur Ewstcht . Angebote mit Aufschrift stnd verfchlo ŝen «
^

postfrei bis Montag , den 21. Septem » »», abend « 5 Uhr , -m ->ure >^

iTh . September 1914. «.. .
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